










 
Protokoll zur 173. Sitzung des Baukunstbeirates am 25.10.2012 
 
zu TOP 2 – Vorprojekt 

   Errichtung eines Warmwasserspeichers im HKW Sandreuth 
 
Mit dem Bau eines 70 Meter hohen und 26 Meter dicken Warmwasserspeichers will die N-
Energie Kraftwerke GmbH, bei Erfüllung der vorgeschriebenen technischen Eigenschaften, 
dem politischen Ziel, einen leistungsfähigen Zwischenspeicher für das Nürnberger Fern-
wärmenetz zu errichten. Respekt vor Höhe und Volumen des Stahlzylinders haben das 
Versorgungsunternehmen veranlasst, ein Architekturbüro mit der Untersuchung von Alter-
nativen für eine Verkleidung des Volumens zu beauftragen.  
 
Der Baukunstbeirat begrüßt die Vorlage des Projekts, um die Wirkungen energetisch verur-
sachter Großbauvorhaben auf das Nürnberger Stadtbild erörtern zu können. Die professio-
nelle Vorgehensweise des beauftragten Architekturbüros wird in den vorliegenden Vor-
schlägen deutlich und wird in der Diskussion gewürdigt. 
 
Um die Gestaltwirksamkeit des Vorhabens zu beurteilen, hat der Beirat in einer Ortbesichti-
gung die Fernwirkung des Speichers von mehreren erhöhten Standorten im Stadtgebiet 
(Dachterrasse des Sparkassenneubaus, Aussichtsterrasse der Burg) überprüft. Die Beiräte 
kamen dabei zu der Überzeugung, dass die Beeinträchtigung des Stadtbildes aufgrund der 
Innenstadtnähe erheblich und nicht zu kaschieren ist. Einer der wichtigsten Blicke auf die 
von Türmen gekrönte Stadtsilhouette würde von dem geplanten Speicher empfindlich ge-
stört.  
 
Der Baukunstbeirat sieht sich nicht in der Lage, über die vorliegenden Vorschläge zur Ver-
kleidung des Speichers zu diskutieren. Gegenüber dem Eingriff, den die Errichtung des 
Volumens bedeuten würde, können die gezeigten Lösungsversuche keine Kompensation 
bieten, sondern stellen vielmehr eine Behübschung eines Ungetüms dar. Die Stadtverträg-
lichkeit könnte durch eine Ausführung als Druckkessel mit einem aufliegenden Gewicht zur 
Erzeugung des notwendigen Drucks, statt der projektierten Höhe, verbessert werden.  
 
Da eine Verkleinerung, Teilung oder räumliche Verlagerung des Speichervolumens von der 
N-Energie Kraftwerke GmbH ausgeschlossen wird, stehen hier ganz offensichtlich Maß-
nahmen zur Bewältigung der Energiewende gegen das hohe Gut des historischen Stadt-
kerns und seiner - auch touristischen - Bedeutung für die Stadt.  
 
Grundsätzlich wirft die Größe des Warmwasserspeichers die Frage auf, ob der vom Ver-
sorgungsunternehmen eingeschlagene Weg der Energiebereitstellung mit Großinfrastruktu-
ren überhaupt zu stadtverträglichen Lösungen führen kann. Diese weitreichende Weichen-
stellung kann nur von der Kommunalpolitik entschieden werden. Dabei ist zu bedenken, 
dass ein Hochhaus - selbst in diesen Dimensionen - mit seiner verglasten Oberfläche eine 
Grazilität aufweisen kann, welche die geschlossene Oberfläche dieses Speichers nie zu 
leisten Imstande ist. 
 
Um Prüfung und Wiedervorlage in einer der nächsten Sitzungen wird gebeten  
 
 

 
Nürnberg, den 25.10.2012   Herr Architekt Egli, Vorsitzender 
  Herr Prof. Kovatsch 
   Frau Dipl.-Ing. Hochrein   
   Herr Prof. Pesch      
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